
In der Renaissance ist der künst-lerische Quantensprung vom Mittelalter in die Neuzeit vollzo-gen worden. Besonders prägnant kommt das bei der Darstellung des Menschen zutage. Während er vorher nur Staffage für zumeist klerikale Motive und biblische Szenerien war, trat er nun als In-dividuum in den Vordergrund. So gesehen war die Renaissance eigentlich weniger eine dem Na-men (frz. für „Wiedergeburt“) ent-sprechende Rückbesinnung, son-dern vielmehr eine malerische Revolution, auch wenn sie sich wieder verstärkt auf die griechi-sche und römische Antike bezo-gen hatte. Eine echte Renaissance erlebt die Renaissance aber ange-sichts der hochkarätigen Ausstel-lungen, die sich in diesem Herbst in Deutschland dieser prägenden Kunstepoche und ihren großen Protagonisten widmen.
Viel Aufsehen haben zum Bei-spiel die bereits gestarteten „Ge-sichter der Renaissance“ im Ber-liner Bode-Museum erregt, vor allem wegen Leonardo da Vincis „Dame mit dem Hermelin“ aus dem späten 15. Jahrhundert, die in ihrer kunsthistorischen Bedeu-tung von vielen Wissenschaftlern noch über der „Mona Lisa“ ange-siedelt wird.

Auch in Dresden können sich die Besucher auf eine Schau freuen, die eine einmalige Wie-derzusammenführung zweier Madonnenbilder von Raffael als Höhepunkt hat. „Himmlischer Glanz“ heißt die Ausstellung in der Gemäldegalerie Alter Meister, die von den Staatlichen Kunst-sammlungen Dresden gemein-sam mit den Vatikanischen Mu-seen initiiert wurde. Die beiden Madonnendarstellungen sind die „Sixtinische Madonna“ und die „Madonna di Foligno“, die der Malerfürst vor rund 500 Jah-ren wahrscheinlich zeitgleich ge-schaffen hat. Es wird vermutet, dass sie auch in seinem Atelier gemeinsam standen, so wie sie jetzt in Dresden präsentiert wer-den. Sie sind Hauptwerke des Künstlers und thematisieren bei-de auf eindringliche Weise die Er-scheinung der Maria. Im Falle der 

„Madonna di Foligno“ hat Raffael das Thema geradezu klassisch als Vision des Stifters Sigismondo de Conti gestaltet. Im Falle der „Sixtinischen Madonna“ hat der Künstler aber das ganze Bild als Vision gemalt; der Vorhang öffnet sich, und die Heiligen erscheinen auf Wolken vor dem Auge eines jeden Betrachters. 
Raffaels große, mehr als drei Meter hohe Altartafel „Madonna di Foligno“ verlässt für die Dres-dener Ausstellung zum ersten Mal die Pinacoteca Vaticana. Im gleichen Jahrzehnt, als Raffael seine beiden weltberühmten  Ma-donnentafeln schuf, entstanden auch nördlich der Alpen  künst-lerisch wegweisende Mariendar-stellungen. Ein qualitativ und in-haltlich herausragendes Beispiel stellt die „Stuppacher Madonna“ von Matthias Grünewald dar – 

dem Schöpfer des Isenheimer Al-tars, der im französischen Colmar zu sehen ist –, die unzweifelhaft als Hauptwerk des Künstlers gilt. Sie entstand 1519, also fast zeit-gleich zu den beiden Altartafeln Raffaels. Grünewald, der unter al-len Malern seiner Epoche als der eigenwilligste gilt und an dem sich nach seiner Wiederentde-ckung Ende des 19. Jahrhunderts sogar noch die Moderne orien-tiert hat, gelang mit der „Stuppa-cher Madonna“ eine einzigartige Verschmelzung mystisch-theolo-gischer Betrachtungen mit einer von neuzeitlicher Naturbeobach-tung getragenen Weltsicht. 
Die Präsentation dieses Ge-mäldes markiert einen weiteren Höhepunkt der Dresdener Aus-stellung, die anlässlich des Be-suchs von Papst Benedikt XVI. Ende September in Deutschland 

stattfindet. Sie vereint auch noch weitere bedeutende Beispie-le der Mariendarstellung, un-ter anderem eine Marienvision von Cranach dem Älteren sowie Werke von Dürer, Garofalo und Correggio aus der Gemäldegale-rie Alte Meister Dresden. Einen ganz besonderen Einblick in die Werkstatt Raffaels gibt die ein-zig überlieferte eigenhändige Vorzeichnung zur „Madonna di Foligno“ sowie eine mit ihr und der „Sixtinischen Madonna“ glei-chermaßen eng verbundene, ebenfalls von Raffael ausgeführte Zeichnung aus dem Städel Mu-seum in Frankfurt. Die intensive Beschäftigung mit dem Motiv der Marienvision verraten auch die beiden Kupferstiche zur „Madon-na in den Wolken“, die Marcanto-nio Raimondi in Raffaels Atelier um 1512 nach Zeichnungen des Meisters ausführte. 
Weitere Exponate zum The-menkreis des Marienlebens und der Marienlegenden sowie die Präsentation der Auftraggeber zur „Madonna di Foligno“ und zur „Sixtinischen Madonna“ runden die Ausstellung ab. Sie vereint in konzentrierter Form circa 20 Exponate – darunter Gemälde, Zeichnungen, Kupferstiche, Bü-cher und weitere Dokumente aus der Renaissance –, um die exklu-sive Begegnung der beiden gro-ßen Altartafeln Raffaels in Dres-den zu feiern.

Einen vielfach unterschätzten Meister seiner Generation und der italienischen Renaissance ins-gesamt, zu dessen Schülern auch Raffael gehörte, können die Mu-seumsbesucher in München be-staunen. Als Höhepunkt und Ab-schluss der Feierlichkeiten zum 175-jährigen Jubiläum der Alten Pinakothek widmen die Baye-rischen Staatsgemäldesamm-lungen Pietro Vanucci, genannt Perugino,  die erste Ausstellung außerhalb Italiens. Anlass und Mittelpunkt der Schau ist das um 1490 vollendete Altarbild mit der „Vision des heiligen Bern-hard“, das Ludwig I. von Bayern, der Gründervater der Alten Pi-nakothek, 1829 erworben hatte. 
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